
Woher kommt das Geld?

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Das Schweizerische Rote Kreuz

Band (Jahr): 86 (1977)

Heft 6

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-548460

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-548460


Hunger!

Zwei Drittel der Menschheit hungert oder
ist unterernährt! Besonders drastisch wurde
das durch die Dürrekatastrophe im Sahel

offenbar, wo Hunderttausende von
Menschen zugrunde gingen, bevor internationale

Hilfe die Not linderte und nach Jahren
dann endlich der belebende Regen wiederkam.

Andere Regionen haben ein dauerndes

Nahrungsmittelrnanko. Viele Industrieländer

lassen regelmässig grosse Tonnagen
an Lebensmitteln nach den latenten

Hungergebieten Asiens, Afrikas und Mittelamerikas

verschiffen. Auch die Schweiz ist unter

den Geberländern.

Hilfe für die Hungernden im Sahel!
Das SRK stellte dem Nigerischen Roten

Kreuz 70 t Lebensmittel zur Verfügung,
davon 201 aus einer Bundesspende.
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Woher kommt das Geld?

Wenn in einem Katastrophengebiet die
unmittelbaren Lebensbedürfnisse gestillt sind
und die Schäden in ihrem ganzen Umfang
überblickt werden können, ist der Moment
gekommen, die zweite Phase der Hilfe ein¬

zuleiten. Im Sektor Hilfsaktionen zieht man
die Bilanz der bisherigen Einnahmen und
Ausgaben und überschlägt die Möglichkeiten,

die die restlichen Mittel und eventuell
noch zu erwartende Unterstützung für die

längerfristige Hilfe offen lassen. An diesem
Punkte wollen wir einen Blick in die Abteilung

Finanzverwaltung werfen, die für den
richtigen Ablauf der Geldtransaktionen
verantwortlich ist.

Die «Ernte» eines Tages - 28. April 1975
— der nationalen Sammlung nach der

Lawinenkatastrophe vom Winter 1975, die
bei 1977 Einzahlungen für das SRK
Fr. 216 916.05 ergab. Gross war die Zahl
der Spender aus allen Bevölkerungsschichten,

Privatpersonen und Firmen, die mit
einer Gabe den Geschädigten ihre Solidarität

bekundeten Die Eingänge jedes Tages
werden in einem Bordereau zusammengestellt.

Die ungeraden Beträge vieler Einzahlungen

resultieren oft aus spontanen kleinen

Aktionen, die Schulklassen, Pfadfindergruppen,

Firmen usw. zugunsten der Opfer
durchführen.



Die jährlichen Aufwendungen für alle
grossen und kleinen Aktionen belaufen
sich auf 10 bis 15 Millionen Franken.
Diese Summe zu beschaffen ist neben der
Finanzierung der Inlandtätigkeit nicht
leicht. Eine Art haben wir schon kennengelernt:

den Aufruf an die Bevölkerung.
Solche Sammlungen bringen in einem Jahr
5 bis 8 Millionen Franken ein. Oft beteiligen

sich auch Kantons- und Gemeindebehörden

daran; verschiedene Unternehmungen

unseres Landes leisten ebenfalls
immer wieder grosszügige Bar- und Natu-
ralhilfe. Ferner dient die Patenschaft für
Kinder in Notstandsgebieten der
Mittelbeschaffung für Nothilfe im Ausland. Ein
anderer Teil der Einnahmen fliesst aus der
Bundeskasse. Das SRK geniesst in besonderem

Masse das Vertrauen der
Bundesbehörden, die ihm ansehnliche Barbeitrage

und Lebensmittelmengen für humanitäre

Zwecke zur Verfügung stellen. Die
Finanzverwaltung des SRK, mit Herrn
Otto Burkhalter an der Spitze, ist für die

gewissenhafte Verwaltung der anvertrauten

Mittel und die termingerechte
Abwicklung aller Finanztransaktionen
verantwortlich.

Normalerweise beantragt der Sektor
Hilfaktionen — wie alle andern Sektoren

- seine Ausgaben mit einem schriftlichen
Kreditgesuch, das an der monatlichen
Sitzung des Zentralkomitees behandelt wird.
Wenn jedoch nach einer Katastrophe
schnell gehandelt werden muss, kann ein

dreiköpfiger Ausschuss des Zentralkomitees

auch ausserhalb der Sitzung einen
Kredit bis zu 200 000 Franken für die
Soforthilfe gewähren.
Leider findet nicht jede Sammlung in der
Öffentlichkeit das Echo, das sie verdiente,
das heisst, das der Notlage angemessen
wäre. Der Erfolg hangt zu einem guten
Teil von der Vertrautheit oder Unver-
trautheit mit dem Ereignis oder dem
betroffenen Land zusammen, kann aber
auch von äusseren Umständen wie Ferienzeit,

Zusammentreffen mit politisch
bedeutsamen Ereignissen und anderen
Zufälligkeiten beeinflusst sein.

Die eingegangenen Zettel müssen gleichen-
tags kontrolliert und einzeln gesichtet werden,

um die Übereinstimmung mit dem
Postcheckamt festzustellen und diejenigen
Zahlungen herauszunehmen, die nicht für
die laufende Sammlung bestimmt sind oder

gar irrtümlicherweise dem SRK
gutgeschrieben wurden.

Zur Illustration der Ausgabenseite zeigen

wir einen Kreditantrag, wie er dem Zentralkomitee

zur Bewilligung vorgelegt wird. Er
enthalt neben der Summe Angaben über
den Verwendungszweck, den Begünstigten
und die vorhandene Deckung und gibt eine

kurze Begründung der Ausgabe.
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KREDITANTRAG/BEWILLIGUNG

an das Zentralkomitee des SRK

(Sitzung vom 27.8.1975)

SCHWEIZERISCHES ROTES KREUZ

TraAtandra Ö c

Verwendung des Kreditbetrages:
Kreditantrag,

Fr. IG^OGÖ.- "

BANGLADESH
Zur Bezahlung fällig.

Lebanaraittalhilf.
an das Bangladesh Red Cross

Kredltbewilllgung Nr V'-/ 09 C
Fr. /"7 j ^ q

Datum.

• Direktionsrat

2 7, Aug, 1975

Verfügbarer Saldo dor Atti<m "I&n&lnässh*
per 30o Juni 1975 « Fr*

+ S-pandan&inffängo pro Juli 1975. »*.«• Frv

Verfügbare ritte! par 31uJalt 1975 ° 1*115*7 ^ 'T0

Delegation ZK

In eigener Kompetenz

Finanzverwaltung: Unterschrift.

Bern, den 14b August 1975 77/l-e ^

Begründung: Als weitere Hilf« an BanglacLdfrü ut-,

• 100 Tonnen WSM (Wh»at-So\ Milk) vor. Ver
Bangladesh Red Cross, unter A,--P3*cht von K-j'u
nistrator des SRK in .iv."- nosni5"*"'

100 Tonnen v'Ksr,

Sea.rVvuC
V«fr«.* -2'T •

•

3 * 1 ; - -"1 -r - •

>e von
;«>rch a

Vir ersuchen
dar Saarn* iga*

Einverstanden s

sc// //

12.8 1975
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Oben der Eingangsparagraph und unten
der Schlussparagraph des Vertrages, der am
1. November 1974 zwischen dem
Präsidenten des Nicaraguanischen Roten Kreu¬

zes, Herrn Jorge A. Cardenas, und Herrn
Anton Wenger, Leiter der Abteilung
Hilfsaktionen und Sozialdienste des SRK,
abgeschlossen wurde.

CONVEN1C DB GCCPKBACIGN

Cruz Eoja Kicaraguense y la Cruz Roja Suiza en ßu pr<
presentacitet de la Swico Church Md, convienca cn celcb:
rTtf-enio clo CooperasiSrn para la ccastruecita de an Centre
•smcnlna en el Ban"!© Cpcn Ko.3 de la ciudad de Managua

Oft mündet eine von unserer nationalen
Rotkreuzgesellschaft geleistete Soforthilfe,

die durch Kriegsereignisse oder eine

Naturkatastrophe ausgelöst wurde, in eine

langfristige Hilfe. Solche Programme
erfordern schriftliche Abmachungen.
Die Bedürfnisse sozialer, wirtschaftlicher,
kultureller oder medizinischer Art sind

von Land zu Land sehr verschieden, und
unsere Hilfe muss sich diesen Bedürfnissen

anpassen. Deshalb werden auch die

Verträge ganz verschiedene Inhalte
haben: Entsendung einer medizinischen
Equipe, Lieferung von Medikamenten
und Spitalmaterial, Einrichtung oder Ausbau

einer Sanitätshilfsstelle, Mitfinanzierung

eines neu einzurichtenden medizinischen

Dienstes; Einsatz von schweizerischen

Spezialisten bei Reparatur- und
Bauarbeiten; Sozial- und Wirtschaftshilfe
durch die Schaffung von Schulen und
Ausbildungszentren, Organisation von Kursen,

Anleitung zur Verbesserung
landwirtschaftlicher Techniken und der lokalen
Infrastruktur im allgemeinen.
In jedem Falle werden im Vertrag die

Aufgaben und Pflichten unserer Gesellschaft

und des oder der begünstigten Partner

im einzelnen festgehalten. Beispielsweise

sind im Dokument, das im November

1974 zwischen dem SRK und dem
Nicaraguanischen Roten Kreuz über den
Bau einer Haushaltschule abgeschlossen

wurde, unter anderem folgende Punkte
geregelt: Fläche des überlassenen Areals,
Abmessungen und Zahl der zu erstellenden

Gebäude, Installation der elektrischen
Leitung, Abwasserentsorgung, geschätzter
Gesamtaufwand, Ausbildungsziele des

Zentrums. Ferner wurde der Zeitraum für
die Verwirklichung des Projekts und die
Obliegenheiten beider Seiten festgehalten.
Das Nicaraguanische Rote Kreuz
verpflichtete sich, regelmässig Bericht über
den Stand der Ausführungen zu erstatten
und den Finanzbedarf für die verschiedenen

Etappen rechtzeitig anzumelden;
das Lehr- und Hauspersonal für das

Ausbildungszentrum anzustellen usw.; das

SRK verpflichtete sich, die nötigen Mittel
zur Verfügung zu stellen, nicht nur für die
Bauarbeiten, sondern auch für die
Ausstattung und die Beschaffung von
Unterrichtsmaterial.

Die Ausarbeitung genauer und unmissver-
ständlicher Abmachungen hinsichtlich der
Leistungen erfordert viel Zeit und Sorgfalt
und ist nur durch enge Kontakte zwischen
den Partnern möglich. Dieser Aufwand
sichert aber den Erfolg der Aktion. Das
SRK hat bisher nie einen Vertragsbruch
erlebt. Es kann aber vorkommen, dass
sich während der Projektausführung kleinere

Abänderungen als nötig erweisen, die
dann in neuerlichen Gesprächen bereinigt
werden.

Wie oft schon hat der Abteilungsleiter
seinen Koffer gepackt, um im Auftrag des

SRK nach Westen oder Osten zu fliegen!
Wenn ein Vertrag über eine langfristige
Hilfe abgeschlossen werden soll, sind
persönliche Gespräche und Besichtigungen an
Ort und Stelle unerlässlich. Genaue
Abmachungen bewahren beide Seiten vor
Enttäuschungen.

m El presse«*© Coovenlo m coecrlto en la cluöad de Managua, D* N. el d£a

primero de Ncvicmhro d© Mil Ncveeientos Setenta y Cuatro per den Jorge
A« C&rdeaas, President© de la Cruz Boja Ricaragucn.se, setuando ©a repre-
eenfcaci&i do la nfcfbxaa y el Sr. Anton V. enger Reprcseniaoto de la Cruz Ro-
ja Salsa yChurcl^Ald.

cr.u

A. CAiyDEIiAS
President©»
RG£| n MQ&RA GXJ^BSJh

"antcn ykdzr,
Rop» d© la Crds E-cjn Sulza«

y la Svsdas Chore!* Aid.
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